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Street – und Businessworker
„Die Kunst des Zuhörens“ ist auf der Straße wie in Wirtschaftsfragen gefordert.

Der von den Freien Wählern unterstützte und für richtig befundene „Heilbronner Weg“ des kommunalen Bildungsmanagements der Stadt Heilbronn ist zu ergänzen für die jungen Menschen, die über die Agentur für Arbeit oder über die Beratungsstellen nicht den Weg zur Kompetenzagentur finden. Es sind die Jugendlichen und Heranwachsenden, die sich an sozialen Brennpunkten treffen.
Seit dem Wegfall des Streetworker der Diakonischen Jugendhilfe ist es still geworden mit dem Kümmern und der erforderlichen Präsenz eines Ansprechpartners. Der Weg der Hilfe beginnt mit der Kontaktaufnahme am Ort des Brennpunktes und nicht am Schreibtisch eines Sachbearbeiters - nach vorheriger unbeantwortet gebliebener schriftlichen Einladung. 

Gerade durch den ehemaligen Streetworker Legelli fanden junge Menschen den Weg in die Kompetenzagentur – durch Gespräche mit Ihnen an Brennpunkten und manchmal auch nur durch einfaches Zuhören und dem Aufzeigen von Möglichkeiten und Alternativen zur bestehenden Situation.
Obdachlose Jugendliche sowie Heranwachsende darf sich eine Stadt, die den Titel UNICEF-Kinderstadt verliehen bekommen hat, nicht leisten. 
Was auf der Straße gilt, gilt auch in der Wirtschaft. 

Zu groß sind oft die Ängste und Bedenken für Firmeninhaber von mittelständischen Unternehmen, mit weniger als zehn Mitarbeitern, die oft dann noch auf eine Familientradition zurückblicken, in Zeiten der wirtschaftlichen Not, sich rechtzeitig professionelle Hilfe zu holen.

Die Angst vor ausufernden Kosten und Hilfslosigkeit, nicht mehr Herr der Lage zu sein, trägt gewiss auch seinen Beitrag dazu.

Andere Städte, wie z.B. die Stadt Heidelberg, haben dies erkannt und handeln. Mit einer Mittelstandsoffensive für kleine und mittelständische Unternehmen.
Hierfür bedarf es einen Ansprechpartners, eines Businesssworkers, der vor Ort und direkt bei den Unternehmen das Gespräch sucht. Bei vielen Unternehmen und nicht nur im Handwerk, Einzelhandel sowie im Hotel- und Gaststättengewerbe ist die Auswirkung der immer noch anhaltenden Wirtschaftskrise zu spüren. Mit einem Netzwerk können Impulse gegeben und wie die Stadt Heidelberg unter Beweis gestellt hat, Insolvenzen verhindert und Arbeitsplätze gesichert werden.
Nur gemeinsam kann auf lokaler Ebene am besten die wirtschaftlich schwierige Situation gemeistert werden. Heilbronn muss sich um seine Unternehmen vor Ort kümmern.

Ziel muss es sein, mit einem Partnernetzwerk durch persönliche intensive Beratung möglichen Auswirkungen der Rezession rechtzeitig vorzubeugen beziehungsweise akute Probleme direkt zu lösen. Durch die gute Vernetzung lokaler Akteure und die starke Bündelung von Kompetenzen könnte so Unternehmen schnell und unbürokratisch geholfen werden. 
Heilbronn wäre mit einem Street- wie Businessworker stark vor Ort – an sozialen Brennpunkten und wirtschaftlich schwierigen Situationen. Dies festigt die Identität mit der Stadt, erhält Arbeitsplätze und fördert die Einbindung von jungen Menschen, die in der Regel unverschuldet an den sozialen Rand geraten sind.
